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FRAGEN & ANTWORTEN für den DorfLaden Ennetmoos


Was sind die Mietbedingungen der Gemeinde?
· Wenn die Genossenschaft sich bis Ende September bewirbt, hat sie Vorrang.
· Die Gewerbefläche wird im Zustand «Edelrohbau» übergeben (Böden, Wände, Malerarbeiten und Innenausbau müssen von der Mieterin erstellt und finanziert werden).
· Alle Türen werden von der Gemeinde finanziert und eingebaut (Dies war vor der Gemeindeversammlung nicht der Fall).
· Es gibt eine Mietzinsminderung von 1’000 CHF.

Was ist Ziel & Vorgehen? 
Die mehr als dreissig Personen, die sich am 12., 13. & 14. September getroffen haben, definierten das Ziel, einen grossen Teil des Finanzierungsbedarf bis am 28. September 2026 zu sichern.
1. Sammeln: Anteilscheine, Spenden oder Hilfe bei den Innenausbauarbeiten.
2. Entscheiden: Entscheidungsanlass & Vorstellung des Detailhändlers (28. September, 19:30, Chiläträff)
3. Lancieren: Finanzierungs-Kampagne:
· Rechnungen für Spenden und Anteilscheine versenden.
· Crowdfunding-Kampagne starten.
· Förderanträge an Stiftungen stellen.
Es braucht alle. Jede und jeder kann sich einbringen – erzähl es weiter!​
Wie sehen Finanzierungsbedarf & finanzielle Unterstützung aus?
Dank dem Interesse des Detailhändlers aus der Region konnte das Budget optimiert werden.
	Position
	CHF

	Infrastrukturkosten (Elektro, Sanitär, Boden, Malen)
	68’340

	Einrichtungskosten
	164’300

	Administrativkosten
	17’360

	Finanzierungsbedarf
	250’000

	Ziel bis 28. September: 60% des Bedarfs zugesichert
	150’000

	Bereits zugesicherte Anteilscheine
	-70’500

	Spenden seit 17. September
	-30’100

	Offener Finanzierungsbedarf bis Ende September
	49’400








Warum gibt es Veränderungen im Budget? (im Vergleich zum Gesuch an der Gemeindeversammlung)
· Der Detailhändler verfolgt ein anderes Geschäftsmodell als prima und verfügt über eine funktionierende geschäftliche Infrastruktur – beides führt zu niedrigeren Investitionskosten.
· Einsparungen für die Genossenschaft (>230'000 CHF):
· prima berechnete höhere Preise für ihr Einrichtungsangebot.
· Einsatz von Kühlgeräten, die von Lieferanten kostenlos zur Verfügung gestellt werden.
· kleinere Kühl- und Tiefkühlzelle wegen kürzerem Lieferrhythmus für frische und tiefgekühlte Produkte.
· Tiefere Kosten für Erstbestand.
· Aussenbereich & Fernwirkung nicht nötig (die Kostenaufstellung von prima umfasste auch Fensterkleber, Fahnen, etc.).
· Verzicht auf bezahlte Bauplanung (Ennetmooser haben sich bereit erklärt, ihr professionelles Wissen zur Verfügung zu stellen).
· Keine Reserve oder Vorinvestition (Der Vorstand verzichtet auf die Rückzahlung der Kosten für die Vorprojektarbeit).
Warum mietet die GmbH nicht selbst den Gewerberaum?
Das Ziel der Genossenschaft ist es, familienfreundliche Preise zu gewährleisten. Wenn der Detailhändler die Investitionskosten decken muss – vor allem die Kosten für die Fertigstellung des Edelrohbaus –, muss er höhere Preise verlangen, um die Schuldenlast zu bewältigen. Investiert die Genossenschaft profitiert die Bevölkerung von tieferen Preisen im Laden.
Es ist unwahrscheinlicher, dass für ein privates Unternehmen Spenden eingehen. Die Genossenschaft als Mieterin des Raumes verfolgt einen gemeinnützigen Zweck.
Wie sieht die Beziehung zwischen Detailhändler und Genossenschaft aus?
Beide verfolgen beim Projekt „DorfLaden Ennetmoos“ dieselben Ziele: Rentabilität, ein umfassendes Sortiment zu familienfreundlichen Preisen, ergänzt durch lokale Produkte; 24/7 Service und bediente Öffnungszeiten und sowie freundliches Personal. Das deckt die wirtschaftlichen und lokalen Aspekte ab. Den Aspekt „füreinander“ verantwortet die Genossenschaft.
Nach dem Entscheid vom 28. September (Miete der Gewerbefläche) werden die Rahmenbedingungen zwischen Genossenschaft und Detailhändler vertraglich vereinbart und festgelegt. Die Genossenschaft wird den Gewerberaum mieten und den Detailhändler mit der Führung des Dorfladens beauftragen.
Wie viele lokale Produzenten und Produzentinnen sind dabei? 
Die Genossenschaft hatte mit den Produzierenden von Ennetmoos mehrmals Kontakt. Einen Monat vor der Gemeindeversammlung signalisierten drei Viertel der Produzierenden der Genossenschaft « Ja wir sind dabei». Niemand äusserte sich direkt gegen einen Laden. Viele äusserten, dass sie im Moment keinen Bedarf an zusätzlichen Verkaufsorten haben.
Welche Risiken gibt es? 
Wie rentabel ist ein DorfLaden Ennetmoos?
Botschaft des Detailhändlers folgt.
Statistiken zu Ennetmoos zeigen. 
Zwischen 2000 und 2025 stieg die Bevölkerungszahl in Ennetmoos um 22%, die Anzahl Haushalte um 57%. Parallel dazu ist auch die Kaufkraft gestiegen. Tätigen die knapp über 1000 Privathaushalte 7% ihrer Haushaltsausgaben im Dorfladen ergibt dies einen jährlichen Umsatz von CHF 800’000. Ausgaben von Vereinen, Unternehmen und Durchgangsverkehr bringen zusätzlichen Umsatz.
Was passiert, wenn es nicht funktioniert?
Wird der wirtschaftliche Erfolg nicht erreicht, gibt es einen Entscheid der Genossenschaft. Wenn nötig, folgt der Liquidationsprozess. Die Genossenschaft muss entscheiden, ob sie einer neuen Ladenbetreiberin den Auftrag gibt, oder die Auflösung des Mietverhältnisses mit der Gemeinde oder die Auflösung der Genossenschaft als richtig betrachtet. Details dieses Prozesses werden zwischen der Genossenschaft, dem Detailhändler sowie der Gemeinde als Vermieterin bestimmt.
16. September 2026 LokalStark
image1.jpg
B @

Genossenschaft LokalStark





